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Diese Gebete und Meditationen sind entstanden im Dialog mit der Referentin für Friedensarbeit im Zentrum Ökumene der EKHN, Pfarrerin Sabine Müller-Langsdorf. Von ihr stammen sowohl die Fotos als auch die konkreten Informationen über die Lage der Flüchtlinge. Sie hat in diesem Sommer vier Wochen auf der griechischen Insel Lesbos verbracht, sich dort über das Flüchtlingselend kundig gemacht  und Kontakte zu Hilfsinitiativen geknüpft. Die kleine Insel mit ihren 90.000 Einwohnern war im August mit 24.000 Flüchtlingen konfrontiert, die aus verschiedenen Ländern über die Türkei den Weg nach Europa suchten. Die Behörden zeigen sich teilweise überfordert und rigide. Darum haben sich unter der Bevölkerung spontane Hilfsinitiativen gebildet, wie z.B. „w2eu“, „Welcome to Europe“. (Mehr Infos unter: http://www.ekhn.de/service/angebote/diakonie-und-unterstuetzung/hilfe-fuer-fluechtlinge.html, insbesondere die Meldung vom 4.9.2015). 
Zugrunde gelegt ist der Wochenpsalm für Erntedank, sowohl für die Eingangsliturgie als auch für die Meditation.
Die Kyrie-Meditation hat zwar den Charakter von Fürbitten. Sie kann aber auch für sich stehen. Ebenso könnte sie in einer Eingangsliturgie oder als meditativer Verkündigungsteil verwendet werden.
Die Fotos lassen sich aus dem Word-Dokument für den gottesdienstlichen Gebrauch als JPG speichern: Mit rechter Maustaste anklicken, dann „Als Grafik speichern“.

Psalm 104, 27-33

Es warten alle auf dich,

dass du ihnen Speise gebest zur rechten Zeit.

Wenn du ihnen gibst, so sammeln sie;

wenn du deine Hand auftust,

so werden sie mit Gutem gesättigt.

Verbirgst du dein Angesicht, so erschrecken sie;

nimmst du weg ihren Odem, so vergehen sie und werden wieder Staub.

Du sendest aus deinen Odem, so werden sie geschaffen,

und du machst neu die Gestalt der Erde.

Die Herrlichkeit des HERRN bleibe ewiglich,

der HERR freue sich seiner Werke!

Er schaut die Erde an, so bebt sie;

er rührt die Berge an, so rauchen sie.

Ich will dem HERRN singen mein Leben lang

und meinen Gott loben, solange ich bin.

Gesang

Hinführung zum Kyrie

Gott, du gibst Speise zur rechten Zeit – hast du gesagt.

Wann gibst du Speise den Flüchtlingen?

Wann ist die rechte Zeit?

Wann werden die Menschen das Gute einsammeln können?

Liebe, Wohlwollen, Respekt, Sicherheit?

Wie kann es sein, dass du deine Hand nicht auftust?

Wie kann es sein, dass viele deine Menschen in Not sind?

Wir klagen dir das Elend.

Wir bedenken auch, was unsere Verantwortung ist.

In der Stille

Stille

Kyriegesang

Hinführung zum Gloria

Christus spricht: 
Kommet her zu mir alle, die ihr mühselig und beladen seid.

Ich will euch erquicken.

(Mt 11,28)
Gloriagesang
Tagesgebet

Gott, Freundin aller Menschen,

wir sehen die Not.

Wir sehen die Hilfsbereitschaft.

Auch die Feindschaft sehen wir.

Unsere Hilflosigkeit bringen wir dir jetzt.

Unsere Empörung.

Aber auch unsere Stärke. 

Sei du jetzt da,
wenn wir singen, beten, sprechen und hören.

Damit aus Hilflosigkeit, Empörung und Stärke die Liebe wächst,

die zur Tat drängt.

Es warten alle auf dich, Gott.

Dies beten wir durch Jesus Christus, 

der mit dir und der Heiligen Geistkraft lebt und regiert von Ewigkeit zu Ewigkeit.

Amen.
Kyrie-Meditation
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Überreste eines Flüchtlingsbootes am Strand von Lesbos.   
Foto: Sabine Müller-Langsdorf

Zerstörte Reste eines Bootes am Strand von Lesbos.

Rettungswesten liegen herum.

Für Kleinkinder.

Für Erwachsene.

Das Boot hat Flüchtlinge nach Lesbos gebracht.

Auf diese kleine Insel in Griechenland.

Es sind nur 10 km von der türkischen Küste bis dahin.

Sie haben Geld dafür bezahlt. 

Der Preis ist hoch.

Sie kommen aus Syrien oder Somalia oder Afghanistan.
Wenn sie kommen.

Viele schaffen es nicht, sterben unterwegs.

Ertrinken im Meer.

Wenn die Rettungswesten nicht retten.

Wenn niemand da ist zu helfen.

Gott, verbirg dein Angesicht nicht, 

damit sie nicht erschrecken.

Kyriegesang oder Musik
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Griechische Bürgerinnen und Bürger versorgen provisorisch die angekommenen Flüchtlinge auf Lesbos. 
 Foto: Sabine Müller-Langsdorf
Manche Flüchtlinge sind viele Monate unterwegs.

Zu Hause sind ihre Häuser zerbombt.

Ihre Familien verwundet, gefoltert, getötet.

Viele junge Männer. 

Sie wollen nicht Kanonenfutter sein für Diktatoren oder Terrormilizen.

Viele junge Frauen.

Sie wollen in Würde leben, 
ohne Unterdrückung, ohne Prügel, ohne Vergewaltigungen.

Familien mit Kindern.

So viele Kinder, manche ganz allein.

Sie kommen erschöpft an.

Auf Lesbos (in Griechenland), in Ungarn, in Italien, in Deutschland.

Erschöpft und erleichtert.

Endlich in Europa!

Viele schlafen unter freiem Himmel.
Manche Staaten kümmern sich nicht – nicht wirklich.

Schicken die Menschen weg. 

Oder sperren sie in überfüllte Lager.

Tu deine Hand auf, Gott.

so werden sie mit Gutem gesättigt.

Kyriegesang oder Musik
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Foto: Sabine Müller-Langsdorf
Sie kommen zu Fuß.

In Flip Flops.

In Turnschuhen.

Haben nur wenig dabei.

Ihre Handys sind ihr wichtigster Besitz.

Eine Katastrophe, wenn sie verloren gehen.

Diese kleinen Geräte helfen zum Überleben.
Sie sind Landkarten, Informationsquellen.

Sie sind der Kontakt nach Hause.

Gespräche mit der Mutter, mit dem Bruder.

Vertraute Sprache, geliebte Menschen.

So weit weg.

So viel Verzweiflung.

Es warten alle auf dich, Gott.

Sende aus deinen Odem.
Mach neu die Gestalt der Erde.

Kyriegesang oder Musik
Wenn die Fotos in einem Gottesdienst nicht gezeigt werden können, sollte umformuliert werden. Zum Beispiel: 





Zerstörte Reste von Booten –


an den Stränden Italiens, Spaniens, Griechenlands. 


Rettungswesten bleiben liegen.


Für Kleinkinder.


Für Erwachsene.


Manchmal sind es Schlauchboote oder kleine Fischerboote.


Die meisten nicht seetüchtig.


Die Flüchtlinge haben Geld dafür bezahlt. 


Der Preis ist hoch.


Sie kommen aus Syrien oder Somalia oder Afghanistan.


Wenn sie kommen.


Viele schaffen es nicht, sterben unterwegs.


Ertrinken im Meer.


Wenn die Rettungswesten nicht retten.


Wenn niemand da ist zu helfen
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